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Naturnaher Bachabschnitt im NSG des "Tribohmer Baches"  (Kirchenland) ab Tribohm Staugewässer bis Brücke in Gruel.
Dieser Bachabschnitt weist streckenweise einen stark geschlängelten Verlauf auf. Die uferbegleitende Vegetation besteht aus Erlen-Eschen-
Quellwald, Sumpfreitgras-Schwarzerlenbruch und Großseggen-Schilf-Quellröhricht. Weiter unten (die Fließrichtung geht von Ost nach West) 
läuft der Bach in einem verbauten Abschnitt bei Gruel aus. Im oberen Fließgewässerabschnitt besteht die uferbegleitende Vegetation aus 
einem alten Buchenbestand, der keiner Pflege unterliegt. Zahlreiche Bäume sind hier quer über das Bachbett abgestürzt. Die weiter unten 
beginnenden Quellwaldbschnitte (OK2-Brüche) nehmen die gesamte Sohlenbreite des Kerbtals ein. In diesem Bereich wurden drei 
Quellröhrichte (0307-134-4011 bis 4013) ausgegliedert. Diese stammen noch aus der Periode (ca. Anfang des Jh.), als der gesamte 
Abschnitt extensiv als Wiesen- und Weideland genutzt wurde. Nach 1945 sollen hier umfangreiche Aufforstungen durchgeführt worden sein.
Das Fließgewässer hat ein bis zu 14 Meter tiefes Kerbtal ausgewaschen. Die Fließgeschwindigkeit des klaren, wenig eutrophen Wassers ist 
plätschernd schnell. 
Das Substrat im ca. 3 Meter breiten Bachbett besteht überwiegend aus Sand, Lehm und Kies auf Torf.
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Fließgewässer
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Trockenbiotop
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa

Fagus sylvatica Fraxinus excelsior Hedera helix

Acer platanoides Aegopodium podagraria Anthriscus sylvestris Arctium lappa
Calamagrostis canescens Cardamine amara Carex acutiformis Carex paniculata
Carex pseudocyperus Carpinus betulus Chelidonium majus Chrysosplenium alternifolium
Corylus avellana Dactylis glomerata Deschampsia cespitosa Euonymus europaeus
Frangula alnus Galium aparine Galium odoratum Geum urbanum
Lonicera periclymenum Milium effusum Oxalis acetosella Phragmites australis
Prunus spinosa Pulmonaria officinalis Quercus robur Rubus idaeus
Salix alba Sambucus nigra Stachys sylvatica Stellaria holostea
Ulmus laevis Urtica dioica Viola reichenbachiana


